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BLICK I DIE WELT
Von Ernst Schürch

Die Kraftlinien der hohen Politik
polarisieren sich in Moskau und
Washington. USA und USSR messen ihre
Kräfte. Rußland bedient sich seiner
Hilfsvölker und schiebt sie auf dem balkanischen

Schachbrett vor. Es hal sie von der
Innenpolitik her außenpolitisch gefügig-
gemacht. Albaniens Auftreten gegen England

ließe sich nicht ohne den mächtigen
Freund im Rücken erklären. Nur vor dem
internationalen Gericht vermochte es der
Beschützer nicht zu bewahren.

Rußland hat den durch nichts
aufzuwiegenden Vorteil, in der Nähe der
Streitgegenstände zu sitzen, während Amerika

Expeditionen ausrüsten muß, um im
Notfall rechtzeitig einzugreifen, und das

geht ihm gegen Gewohnheit und
Geschmack. Es hat Schlachtschiffe und
Flugzeugträger auf Besuch nach den
vielbegehrten Meerengen gesandt, um seinen
langen Arm zu zeigen. Aber mit See- und
Luftstreitkräften allein ließe sich Europa
auf die Dauer so wenig halten wie Singapore.

Erst recht nicht mit Dollars und
militärischen Beratern, wie sie den Türken
und den Griechen versprochen sind.

Es geht nicht um einen Krieg, aber
um Ausgangsstellungen. Das diplomatische

Ringen in Moskau ist als Konferenz
gescheitert und hat die Differenz
herausgearbeitet. Die Widerstände wurden auf
ihre Härte1 untersucht. Die Geheimsitzung
und die Audienz bei Stalin, die Marshall
erbitten mußte, scheinen einstweilen die

Hoffnungslosigkeit des Verhandeins in
den wesentlichen Problemen besiegelt zu
haben. Kein Schluficommuniqué kann das
ändern.

Bis zu einer nächsten Konferenz der
Großen wird sich zeigen, ob die eine oder
andere Regierung durch innere Schwierig¬

keiten erschüttert ist — eine Hoffnung,
die in Moskau sicherlich mitgespielt hat.
Der britische Außenminister hat mit
Parteirebellen zu schaffen. Der Präsident der
Vereinigten Staaten wird durch einen
frühem Minister von Europa aus befehdet,
mit weniger Aussicht auf Erfolg. Wallace
wird bei Schluß der Abrechnung als
derjenige dastehen, der am meisten dazu
beigetragen hat, Trumans Stellung zu stärken

und die aktive Politik in Europa zu
beleben. Er gilt als der Mann mit dem
Talent, das rechte Wort am falschen Platz
zu sprechen.

Dem gegenüber fallen die Beschwerden,

die1 General de Gaulle der französischen

Regierung bereitet, international
weniger in Betracht, weil Frankreich
ohnehin das Gewicht nicht hat, das nötig
wäre, um seine Begehren gegen die
Angelsachsen und die Russen durchzusetzen.

Deutschland wird bei aller von Ost
und West geforderten Einigung immer
gründlicher und dauernder zwischen den
Siegern zerrissen. Wie unausgleichbar die
Ansprüche hüben und drüben sind, zeigt
sich erst recht im vordem Osten. Rußland
begnügt sich nicht mit der ihm angebotenen

Änderung der Konvention von
Montreux, wonach die Meerengen seinen
Kriegsschiffen geöffnet werden sollen. Es

verlangt eine1 Festung, die es ihm erlauben
würde, allen andern, auch den Türken,
die Wasserstraße zu sperren, und im
Hintergrund stehen immer noch seine Begehren

nach türkischem Gebiet am Schwarzen
Meer. Das wäre die Satellisierung eines
strategischen Gebietes, um das schon sehr
viel Blut geflossen ist.

Die zweiseitigen Bündnisse1, die über
die Kluft gesponnen werden, genügen
nicht einmal mehr zur Tarnung des Risses.
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I oie
Von ^>ns? >5c/?ürc/r

Oie lvrnltlinien der lrolren Oolitik
polarisieren siclr in Vlosknu und Wn-
slrington. O8V und O88L. nrssssn ilrre
Orälts. LuLIand Iredient siclr seiner Oills-
Völker und sclrielrt sie nul dein lrnlknni-
sclren 8clrnclrl>rett vor. Os lrnt sie von der
Innenpolitik lrer nullenpolitisclr gelügig
genrnclrt. Vllrnniens rkultrstsn gegen Ong-
land lielle siclr niât olrns àsn nrnclrtigsn
Oreund iin Ilücken erklären. l»ur vor dein
internationalen Oericlrt verrrroclrts es der
Lesclrützsr niclrt zu lrewnlrrsn.

OuLlnnd lrnt den durcir niclrts nul-
zuwiegenden Vorteil, in der l>lnlrs der
8treitgegsnständs zu sitzen, wälrrsnd ^.nre-
rikn Oxpsditionen ausrüsten nrull, nnr inr
I^otlnll reclrtzsitig einzugreilen, und das

gelrt ilrnr gegen Oewolrnlrsit und Oe-
sclrnrnck. Os lrnt 8clr1nclrtsclrille und Olug-
zsugtrngsr nul össuclr nnclr den viel-
lrsgslrrten VIesrsngsn gesandt, urn seinen
langen Vrnr zu zeigen. Vlrsr nrit 8es- und
Oultstrsitkrälten allein lielle siclr Ouropn
nul die Onuer so wenig lralten wie 8ingn-
pors. Orst reclrt niclrt rnit Oollnrs und
nrilitärisclren Lsratsrn, wie sie dsnOürken
und den Orisclrsn vsrsproclren sind.

Os gelrt niclrt urn einen Orieg, alrsr
unr Ausgangsstellungen. Ons diplonra-
tisclre Hingen in lVIoskau ist nls Xon/srenc
gesclrsitsrt und lrnt die lrernus-
gearlrsitst. Ois Widerstände wurden nul
ilrre Härte urrtersuclrt. Oie Oslreinrsitzung
und die Audienz lzei 8tnlin, die Mnrslrnll
erlitten nruöte, sclrsinsn einstweilen die

Oollnungslosigksit des Vsrlrnndslns in
den wessntliclren Orolrlenren lrssisgeltzu
Iralren. Kein 8clrluLconrnruni<zus kann dns
ändern.

Lis zu einer näclrstsn Oonlerenz der
OroLen wird siclr zeigen, olr die eine oder
andere Legierung durclr innere 8clrwierig-

ksitsn srsclrüttsrt ist — eins Olollnung,
die in lVIoskau siclrerliclr rnitgsspielt lrnt.
Osr lrritisclrs rVuLsnnrinister lrnt nrit Oar-
tsirslrsllsnzu sclrnllen. Oer Präsident der
Vereinigten 8tnnten wird durclr einen lrü-
Irern Minister von Ouropn nus lrelelrdet,
nrit weniger ^.ussiclrt nul Orlolg. Wnllncs
wird l>ei 8clrluL der ^.lrreclrnung nls der-
jenigs dnstelrsn, der nnr nreistsn dazu Irsi-
getragen lrnt, Vrunrnns 8tellung zu stär-
ken und die nktivs Oolitik in Ouropn zu
lrelelren. Or gilt nls der lXInnn nrit dein
Valent, dns rsclrte Wort nnr lnlsclrsn OlatZ
zu sprsclren.

Osnr gsgenülrer lnllsn die Lssclrwer-
den, die Osnernl de Oaulle der lranzösi-
sclrsn Legierung bereitet, international
weniger in Lstrnclrt, weil Orankreiclr
olrnelrin dns Oswiclrt niclrt lrnt, dns nötig
wäre, unr seine Legslrren gegen die Vngel-
snclrsen und die Lussen durclrzusetzsn.

Osutsclrlnnd wird Lei aller von Ost
und West gelordertsn Oinigung inrnrsr
Aründliclrsr und dauernder xwisclrsn den

8isAern zerrissen. Wie unnusAlsiclrl>nr die
rknsprüclre Irülren und drülren sind, zsi^t
siclr erst reclrt inr vordsrn Osten. OuLInnd
lrsAnÜAt siclr niclrt nrit der ilrnr nn^elro-
tensn VndsrunA der Konvention von l>Ion-
trsux, wonnclr die lVleersnAsn seinen
IvrisASsclrillen Aeöllnet werden sollen. Os

verlangt eins OestunZ, die es ilrnr erlnulren
würde, allen andern, nuclr den Vürken,
die WnsssrstrnLs zu sperren, und inr Hin-
terZrund stelren inrnrer noclr seine LöAslr-
ren nnclr türkisclrsnr Oskist nnr Lclrwnrzen
IVleer. Ons wäre die LntellisierunA eines
stratsAisclrsn Oelrietes, unr dns sclron selrr
viel Llut Aöllossen ist.

Oie zweiseitigen Lündnisse, die ülrer
die Olult gesponnen werden, genügen
niclrt einnrnl inslrr Zur Onrnung des Hisses.
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